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Zur «WM ReichriWmhl.
Der Tag der Reichsiagswahl ist .hnüngekommeii.

Die Wachvorbereimngen wurden allerseits energisch
betrieben . In Rede und Schrift wurde von deu Par¬
teien an die Wähler he ran getreten und nun gilt es
für den Wähler selbst zur Tat Zu schreiten und
seiner Zeberzeugung Ausdruck zn geben.

Neben de« maunigsachen Pflichte «', als Staats,
bürgen haben wir das Recht der Wahl und dieses
Reche sollte auch von jedermann gewissenhaft
ausgeübt werden . Leider hört man so oft sagen,
es werde ja doch nicht besser und so sei eNsglefchl
giltig , wer gewählt werde . Das ist nun absolut
nicht gleichgültig: das weiß jedermann , der die
ho duschen Vorgänge halbwegs verfolgt . Im Reichs¬
tag soll der Wille des ganzen Volles zum Aus¬
druck kommen , er soll eine richtige Vertretung des
selben sein und da ist es auch notwendig , daß jeder
einzelne Staatsbürger seinen Teil dazu beiträgt und
seine Ueberzeugung zum Ausdruck bringt . Wir
Deutsche haben offenbar eine ernste Zeit vor uns,
das geht ans allen möglichen Vorgängen hervor,
und da gilt es , bewährte , ganze Männer in den
Reichstag zu senden , die ihrer Verantwortung be-

^ ^ . c>r,,k,^ iind . BedenkeWutz : und
das jeder

? ihrer Aufgabe gewachsen
r einzelne Wähler!

Den 7 . Wahlkreis, zu dein die Oberamtsbe-
zirte Nagold , Calw und Neuenbürg gehören , vec - rat
Kaufmann Schweickhardt (Fortsehr . Volkspartei ) und
wir können hinzufngen zur Zufriedenheit seiner
Wähler , — Bei der jetzigen Wahl stehen sich drei
Kandidaten : der seitherige Vertreter Kaufmann
Schweickhardt (Fortschr . Volkspartei ), Säge.
werksbe .sttzer Keppler Calmbach (Konsc-rvackv) und
Verbands -Beamter Steinm ayer - Stuttgart /So¬
zialist ) gegenüber.

i Den 8 . Wahlkreis, zn dem die Oberamtsbe-
! zirte Fcerrdenftad : , Sulz , Horb und Oberndorf gehö-
- reu , vertrat seither Wagner (Fortschr . Volkspartei ) .

- Bei der jetzigen Wahl stehen sich die Kandida¬
ten : Landtagsabg . und Rechtsanwalt Li e sch in g-

Tübmgen (Fortschr . Bvlkspartei ) , Gutsbesitzer Dr.
Rübling- Nensteußlmgen -Ehingen (Konservackv , ll.
Schriftsetzer Ko w a ld - Stuttgart ( Sozialist ) gegen
über . c.

> In diesen benachbarten Wahlkreisen liegen die
Verhältnisse ganz gleich . Beide Kreise waren seit-

? her im Besitze der Fortschrittlichen Volkspartei und
um diesen Besitz bewerben sich die gleichen Par¬
teien . Nationalliberale und Fortschrittliche Volks-
Partei haben sich , wie im ganzen Land , bei der

(jetzigen Reichstagswahl znscnnmengcschlossen . An¬
dererseits haben sich, das , Zentrum und die Konser-
chalive Partei im Kampfe vereinigt . Die letzteren
-Parteien waren ja auch - im gewesenen Reichstag
-eng verbunden und bildeten den bekannten schwarz-

siblcmen Block.
Möge die Zusammensetzung des neuen Reichs¬

tags eine solche sein , daß eine gesunde fortschritt¬
liche und nationale Politik möglich ist . Dazu trage
jeder einzelne Wähler bei!

* * q-

Die Zahl der Wahlberechtigten für die Reichs¬
tag sw ahl beträgt im Oberamtsbezirk Nagold 5426,
im Bezirk Calw 6190 , im Bezirk Neuenbürg
7333.

«- **
st Die Fürsorge für die Kriegsteilnehmer . Ge-

enüber dem von sozialdemokratischer Seite erho
cnen Vorwurf , daß vom Reiche für die Veteranen
ls jetzt noch gar nichts geschehen sei, zählt der
ätaatsanzeiger die tatsächlichen Leistungen des Rei¬
tzes für die Teilnehmer an dem Kriege von 1870/71
md früheren Feldzügen sowie für ihre Hinterblie-
enen auf . Bereits 1910 bezifferten sich die Aus¬
gaben des Reiches für diesen Zweck insgesamt auf
cahezu leinhalb Milliarden . Aus dem Disposinons-
onds des Krieges wurden seit 1884 40 — 50 Mil-
ionen bezahlt . Durch das Reichsgesetz von 1895

für ReichsLnhilfe an solche Veteranen , die keine
Schädigung ihrer Gesundheit erlitten haben , aber
später erwerbsunfähig geworden sind , werden außer¬dem jährlich je 120 Mark au etwa 15 000 Mann
bezahlt , was bis zum Jahre 1910 insgesamt 23,6
Millionen Wart ausmachte . Seit 1895 ist dieser Pa¬
ssten auf ! 9 (teil,halb Millionen Lufgelanfen . Ja die¬
ser Fürsorge für Veteranen , die im Kriege keine
Beschädigung erlitten haben , is- das .Deutsche Reichallen anderen europäischen Staaten weit voraus.
Ferner hat die Privatwohltätigkeit seit vielen Jah¬ren reiche Fürsorge geleistet . So hat der württem-
bergische Landesverein der Kaiser Wilhelmsstiftungseir 1871 gegen ldreiviertel Millionen Unterstüt¬
zungen gegeben . Viele Kriegsteilnehmer haben An
steilung im Staatsdienst , bei Körperschaften und
Privaten erhalten . Außerdem

"
hat der württeni-

bergische Kriegerbnnd aus seinen eigenen Kassen und
Stiftungen seit 187, mehr als leinviertel Mil¬
lionen gegeben und der Kyffhänserbund verteilt jähr¬
lich im Reiche über 5 Millionen . Die neuerdings
aufgeworfene Forderung , jedem Veteranen vom
Feldwebel abwärts einen jährlichen Ehrensold von500 Mark zu bezahlen , würde den Reichshaushal:mit jährlich mehr als 200 Millionen Mark bela¬
sten, was die Sinnlosigkeit von Wahlversprechnn-
ge,n dieser Art ohne weiteres dartnt . s

LandesaLchrichLerr.
st Nagold , 10 . Jan . Gestern nachmittag fielein fünfjähriges Kind des Müllers Storz in einen

Kanal der Nagold , wurde aber noch lebend heraus-
gezogen .

'
,

' '
st Gr/ntal , OA . Frendenstadt , lo . Jan . Als

Gutsbesitzer David Müller sein Pferd ansschirrenwollte , schlug es - durch den in den Stall her-
einspringenden Hund erschreckt aus , warf ihn zuBoden und trat ans ihm herum . Müller erlitt eine
Quetschung des linken Armes , einen Bruch des linken
Schlüsselbeins und andere Beschädigungen am Kopf,Faß und an der rechten Hand . (

st Aach , OA . Frendenstadt , lO . Jan . Rotgeber
Schmid von hier brachte di« linke Hand in die
mir Motor betriebene Lohmühle . Es gelang zwar,die Maschine sofort abzustellen , aber bis das ge¬
schehen , war dem Unglücklichen doch die Handbis über das Handgelenk a b g es chni tte n.

st Nufringen , OA . Herrenbcrg , 10 . Jan . Gestern
nach ! nach 11 Uhr kam es hier vor dem Gasthaus
zum Hirsch wegen eines Wortwechsels über die Wahl
zu Streitigkeiten , wobei der Taglöhner Ferdinand
Heinzmann von den Brüder « Wünsch derart zuge¬
richtet wurde , daß für sein Auge Gefahr besteht.* Tübingen , 10 . Jan . Der anhaltende Rege«
zusammen mit der schnellen Schneeschmelze hat fürNeckar und Steinlach ein weiteres Steigen des
Wässerstündes gebracht . Die Neckarkorrektion bewährt
sich dabei sehr gut . Auf Luftnaner Markung ist der
Neckar über die Ufer getreten.

st Tross «,gen , 10 . Jan . In Abwesenheit sei¬ner Mutter machte sich der 3jährige Knabe des Me¬
chanikers Benzing am Rain am Zimmerofen zu schaf¬
fen . Die Kleider und das .Haar des Kindes ge¬rieten in Brand , sodaß es sehr gefährliche Brand
wunden am Kopf erlitt.

st Stuttgart , 10 . Jan .( Der Neckar führt seit
gestern Hochwasser und überflutet an den Cannstntter
Ufern den Wasen und ein beträchtliches Stück der
Neckar - Insel . (Seit heute morgen ist das Wasser
über 40 Zentimeter gestiegen und die Fluten kom¬
men mit solcher Wucht dahergeströmt , daß bereits
bei den Bauarbeiten der neuen EiseOt-
biahnbrücke am Rosenstein beträchtlicher
^ ch aden an ge richtet worden ist . So wurde ein

. großes Brückenboot , auf dem eine ' schwere Bagger¬
maschine in Betrieb staird , ungefähr 50 Meter weit
fortgerissen und gegen das andere Ufer getrieben,wo das Boot mit der Maschine im Neckar versunkenist / Der über den Fluß beim Rosensteintümpcl füh¬rende Laufsteg und die daraus befindliche Schienen¬bahn mußten im Laufe des Tages abgetragen wer¬

den . Das anhalrende Steigen des Neckars hat zurteilweisen Einstellung der Bauarbeiten an de« Brük-
kcnpseilern geführt.

st Stuttgart , 10 - Jan . (Zur Warnung . ? Das
Mädchen , das am 1 . d . M . in einem Hause der
Neckarstraße vom Treppengeländer des 2 . Stockes
abftürzle , ist gestern früh in der Olga Heilanstaltden erliNeuen Verletzungen erlege « . Der Sturz warbeim Hcrabrutschen über das Treppengeländer er¬folgt.

st Bietigheim , l0 . Jan . Anläßlich des lOOstenGeburtstages des berühmten EisenbahnbaumeistersEtzel sei an den unter seiner Oberleitung 1851bis 1853 erbauten hiesigen Enzviadnkt erinnert.Dieser einzigartige Brückenbau dient der Eisenbahn¬linie Bietigheim -Mühlacker , zur Ueberschreitung deshier sehr tief eingeschnittenen Enztals . Die Brückeruh : aus 20 mächtigen 2,3 : 8,2 Meter starken Frei¬pfeilern mit je 10 Meter Spannweite , ist von Laird-vsciler zn Landpseiler 286 Meter lang , mit 8 Meterbreüer Fahrbahn und erhebt sich 31,5 Meter überdem Wasserspiegel der Enz . Zu ihrer Herstellungmögen wohl 20 000 Kubikmeter Werksteine — Keu-persLndsteine aus deu Brüchen von Maulbronn,Gündelbach und Cleebronn - Verwendung gefundenhaben . Die Gesamtkosten haben sich auf rund1 080 000 Mark belaufen . ?
st Hcilbronu , 10 . Jan . Das Bankhaus Rümelinu . Co . hier ist beim Stuttgarter Postd leb¬st a h l mit rund 1 l 000 Mark Werten beteiligt , welchesich in einem mit nur wenigen Hundert versichertenWertbriefe befanden . Für den Schaden ist aber dieFirma bei der Transportversicherungsgesettschaftvollständig gedeckt.

st Rommelhausen , 10 . Jan . s(Klane nseuch« undEuguform . Im Aufträge der Regierung wurden hiernachdem neue Fälle von Maul - und Klauenseuchegemeldet wurden , Versuche mit dein Heilmittel Engu-sorm des Professors Hofsmann angestelltU Der et¬waige Erfolg wird heute mittag nach 2 mal 24Stunden festgesetzt / Der Auftrag wurde von denHerren Obercmrtstierärztcn Dr . Hetzel und Dr . Mö-gele und Professor Reinhardt (Tierärztliche Hoch¬schule ) allsgeführt . : .Man ist aus das Ergebnis sehrgespannt, ' besonders auch ans dem Grunde , weileinige Verslichstiere mit dem alten Mittel Pyoc-tannin behandelt wurden . ^
st Ohmenheim , OA . Neresheim , 10 . Jan . EinBauer ans D . besuchte den Markt in EllwangemDort verkaufte er ein Fohlen und steckte den Erlös,der in Papiergeld ansbezahlt wurde , nur lose ineine Nebenlasche seines Rockes . Nachdem er seineGeschäfte besorgt , wollte er wieder nach Hause fah¬ren . Während er nun am Bahnschalter seine Fahr¬karte löste , wurden ihm , begünstigt durch das dort

herrschende Gedränge , drei Hundertmarkscheine ausder Tasche entwendet . Vom Diebe hat man auch nichtdie geringste Spur.
! j Waldfee , 10 . Jan . In der Hagel 'schen Ma¬schinenfabrik sollte ein Acetylenapparat in Betrieb

genommen werden . Die Gasleitung war noch nichtganz feriiggestellt und der Monteur übersah , inein Anschlußstück im Souterrain des Wohnhauseseinen Stopfen zu stecken , weshalb Gas ausströmte.Als ein Arbeiter nach der Leitung sehen wollte,entzündete sich das cnrsgeströmte Gas mit lautemKirall . Eine Tür wurde in Stücke gerissen und meh¬rere Fnrsterscheiben vernichtet . Der Apparat selbstblieb unbeschädigt . Der Arbeiter ist unbedeutendverletzt.
st Friedrichshafen , lO . Jan . Die am See ge¬legene und vor einigen Jahren auf Freipsoste « neu¬erstellte Gartenwirtschaft des Gasthauses zum See¬hof in Langenargen wurde von dem heftige « Sturmtotal nmgeworsen . Das Dach ruht jetzt direkt aufdem Boden.
st Vom Bodenfee , 10 . Jan . Die milde Witte¬rung , die damit teilweise verbundene Schneeschmelzein den Bergen und die großen Regengüsse der letztenTage haben ein verhältnismäßig rasches Steigendes Bodenseepegels verursacht . Innerhalb drei Ta¬gen ist ein Steigen von rund 30 Zentimeter zuverzeichnen.
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üiwBündebeMrlst ei» urtei
der hiesigen Strafkammer . Hauptlehrcr Holzinger
von Pforzheim traf anf seiner Jagd in Dobel bei
Neuenbürg im Juli v . Js . einen Hund an , welcher
eine Rehgais mit) 2 Kitzen jagte . Holzinger ver¬
suchte durch Zuruf den Hnud von dem Wild ab-
zubringen , dies gelang ihm jedoch nicht , und so
sah er sich gezwungen , um das Reh , welches schon
sehr abgemattet war , zu retten , anf den Hund zu
schießen . Auf den abgegebenen Schuß brach der Hund
zusammen , ohne zu verenden , und H . gab ihm dann
noch den Gnadenschuß . Der Besitzer des Hundes
brachte H . zur Anzeige und H . wurde anch ^vom
Schöffengericht Reuenbürg zu 10 Marl wegen Sach
beschävigung verurteilt . Die hiesige Strafkammer
als Berufungsgericht Holzinger hatte gegen das
schöffengerichtliche Urteil Berufung eingelegt h o b
das Urteil auf , und sprach ihn frei, da ihm
nicht zu widerlegen sei , daß er den ersten Schuß
nur abgegeben habe , um den Hund von seiner Jagd
aus die Rehe abzuhalteu und so einem ihn be
drohenden Schaden abzuwenden . Ferner sei Hol
zinger nicht zu widerlegen , daß ihm der hohe Wert
des Hundes nach Angabe von dessen Besitzer soll
er einen Wert von 200 Mark gehabt haben > nicht
bekannt war . Wäre der Hund tatsächlich und nach
weisbar 200 Mark wert und dies dem H . bekannt
gewesen , >o würde der Wert des ihm drohenden
Schadens viel geringer gewesen sein , als der des
diesen Schaden herbeiführenden Objekts , und das
schössengerichlliehe Urteil hätte Rechtskraft erlangt.

t Stuttgart , lo . Jan . U n bo t m ä ß i g te i t
unter dein Gewehr. Der Rekrut Joseph Pfes
ferkorn vom Ins . -Regt . 127 hat am 23 . November
auf der Gänswiese in Ulm während des Exerzierens
mit den Worten : „ So jetzt habe ich genug " ab-
geschnaUt , das Gervehr weggeworfen und vor dem
Arrestlokal geäußert „ Soll ich hier noch ein Dal
kel werden "

. Auch soll er dem wiederholten Be
fehl des Unteroffiziers , sich schneller hinznwerfen,
nicht nachgekommen sein und sich dadurch des Br
Harrens im Ungehorsam schuldig gemacht haben . Die
übrige Mannschaft hat den Borsatl nicht mit allge¬
sehen . Das Kriegsgericht , vor dem sich Pfeffer¬korn zunächst zu verantworten hatte , berücksichtigte,
daß der Angeklagte noch nicht vollständig ansge¬bildet war , und erkannte auf 2 Monate Gefängnis.

fehl nicht rascher befolgen können . Der Angeklagte
leidet an Kurzatmigkeit . Obgleich das Oberkriegs-
qericht den Hergang in der Schnldfrage milder auf¬
faßte als das Gericht erster Instanz , vermochte es
eine Ermäßigung der Strafe nicht ausznsprechen.

Nus dem Reiche.
* Homburg N. d

'
. HI 16. Jan . Der Schlosser

Buchtel war mit einem Lötapparat beschäftigt , ein
Benzinfaß zu reparieret ! . In dem Faß müssen sich
noch Reste des Benzins befunden haben , das sich
durch die Hitze der Stichflamme in Gase verwan¬
delte . Die Gase explodierten , das Faß sprang in
Stücke, und Buchtel wurde so schwer im Gesicht
und am Kopfe verletzt , daß er kurze Zeit daraus
starb . Er hinieriLht Frau und drei Kinder.

* Mainz , > 0 . Jan . Hier läßt morgen der Kom¬
merzienrat Renschel ans Würzburg eine sensatio¬
nelle W e i n v e r st e i g e r n n g abhalien . Es kom¬
men d i e be st e n I a h r g äuge von 1 0 i > I a h -
reu zur Berst 'ägernng , namentlich > 81 ! und l Oller.
Der znm Verkauf kommende Steinwein vom Jahre
1dl l stammt ans den Kellern des früheren Für¬
sten von Würzbnrg Herzogs Ferdinand von Toskana.

st Memel , Ul . Jan .t Wie das Memeler Damps-
bvot meldet , ist der Bäckergeselle Albert Prusseida
wegen versuchten Landesverrates verhaftet worden.
Der Verhaftete soll ein Geständnis abgelegt haben,
daß er in russischen Diensten gestanden hat.

Saloniki, 10 . Jan . Obgleich die Regierung
die Verhängung des Belagerungszustandes über Jstib
und Koprülü sofort nach den Attentaten genehmigt
hatte , hat der Mali von Ueskueb bisher von dieser
Maßregel Abstand genommen . .Nunmehr ist der Be¬
lagerungszustand über beide Städte verhängt wor¬
den . Die Bevölkerung wurde durch Maueranschlägeund öffentliche Ausrufer davvn verständigt . Die ver¬
spätete Maßnahme scheint mit neuen Vorbereitungenund Drohungen des bulgattschen Revolntionskomi-
tees in Zusammenhang zu stehen . >

Nus ländisches.
st Poris , lO . Jan . ' Dis Senatskommission er¬

ledig . e heute die Prüfung des dentschchrauzwischen
Marvikoabtvmmens bis zu Art . 6 und vertagte sich
dann anf morgen.

st Ether , io . Jan / Ein französischer Post¬
beamter namens Benchetvn hatte gestern hier einen
Streit mit ' einem Dvanier und begab sich anf das
Konsulat , n »h seinen Streit dein stellvertretenden
Konsul -crragen .-en vorznlegen ./ Dort wurde er von
spanischen Soldaten , die in das Haas eiudrcmgeNi,
-ergriffen und meggenommen . ' Auf den Einspruch
des stellvertretenden Konsularagenten wurde Benche-
lon später wieder freigelafsen.

st Kiachta , lo . Jan / Die Mandschnregierung
hegt die Hoffnung , die abgefallene Mongolei zu er¬
halten / Sie hat Guibi » znm Mandschuresidentenin ilrga ermannt , der denselben Posten bis ! 8W
beüeidete .. Die mongolische Regierung hat Befehlerteilt , Gnibin nicht nach Nrga durchznlassen.

Zur Mrnisterkrifis in Frankreich.
* Paris , lO . Jan . Delcassee hat , wie bereits

gemeldet , das Ministerium des Aenßern endgültig
angenommen . In eingeweihleri Kreisen hat dies keine
besondere Ueberraschnng hervorgernfen . Man wußte
schon im vorigen Jahre , als de Selves währendder Verhandlungen über das deutsch- französische Ab¬
kommen Schwierigkeiten machte und mit der Demis¬
sion drohte , daß Delcassee sich bereit erklärt hatte !,erforderlichenfalls das Ministerium des Aenßern zu
übernehmen und das deutsch französische Abkommen
vor dem Parlament zu vertreten . Immerhin erregtdie Wahl Delcasjees in parlamentarischen Kreisen
istsosern einige Bedenken , als zwischen ihm und
Cleineucecm eine überaus heftige persönliche Feind¬
schaft besteht.

st Paris , ln . Jan . Das gesamte Kabinett hat
seine Demission gegeben . Nach dem Ministerrat
wurde folgende Note veröffentlicht : Angesichts der
Schwierigkeilen , welchen Caillanx bei der Besetzung!
des Marineministerirrins begegnet n . im Hinblick aus
die Notwendigkeit für das Portefeuille ungesäumt
einen Inhaber zu ernennen , ist Herr Caillanx der An¬
sicht , daß/er nicht länger die Verantwortlichkeit tra¬
gen kann.

Verantwortlicher Redakteur : L . Lank, Altenstetg.
Druck und Verla« der W. Rieker 'schen Buchdruckerei in Altcnfieig.

Reichst
1. Kassel Euch durch die Gegner nicht irre führe« !
3 . Gedenket der Taten des letzten Reichstages!
3 . Denkt an die «rnr » OO MMonsn -Ksiastung!
4 Wahltag mutz Zahltag sein!
s. Zündet ihnen heim für die ZündhoWener!
6 . Kg M ch Lmgchhtrn M MlilugssaiMkri!
V. Weder mit der Mahischmindriei!
8 . Ul ilt» MsUW ilEltM N ilLWW
S. Wühlt den Kandidaten der Sozialdemokratie!

io Wählt : Otto Steinmayer aus Stuttgart!
Achtling

Alteusteig-Etad t.

lind in der Zeit vom 15 . Januarbis 1 . Februar ds - Js . zur Re-
krutierungsstammrvlle anzumelden u.
wird auf die oberamtliche Bekannt¬
machung vom 8 . Januar ds . Js . ,
sowie aus den Anschlag am Rathaus
nvch besonders hingerviesen. Ferner
wird darauf aufmerksam gemacht,
daß die nicht hier geborenen Milüär-
pflichügen des Jahrgangs 1892
einen Geburtsschein ( in Sachen
des Heeresersatzcskvor - ulegen haben.

Ten N . Januar 1912.

Ttadischr»lth«stzsiramt:
Welker.

Mteufteig.
Morgen Freitag (Wahltag)

Zwiebelkuchen
uedftguteu,Stoff,wozufreuudtichst
ein ladet

I O -hrv -rsz
Bäcker und Wirt.

Altensteig.
Am Freitag , den 12 . Januar

(Reichstagswähl)

Metzel-
fnppe

nebst gutem Stoff
wozu höslichst einladet

Pfeisle , zur Blume.

Mk - Gesucht "MZ
wird auf Lichtmeß ein ehrliches,
fleißiges

len
nicht unter 17— 18 Jahren , das
womöglich schon gedient Hai

Frau Hauptkehrer Dürr
lleberberg.

Limmersfeld.
Es wird das ganze Jahr

M . Wl 8!

Wer er . ! Wahlrecht hat,Geht am Freitag , oen 12. Januar früh, «Mg zur Wahl,
het eine Wahlpflicht.

« taatltche, Gemeind«- «« d Privatbeamte , Angestellte «,«d Arbeite» müssenso viel freie Ze ! t erhalten, um von ihrem Wahlrecht Gebrauch machen zu können.
^ Wahlhandlung beginnt um 10 Uhr vormittags , um 7 Uhr abends erklärt derWahlvorsteher die Abstimmung für ^schlossen. Das Wahllokal ist auch zwischen 12 und1 uHk össkR.

Lojialdemokratischer Verein Altenfteig.

S. L
smpüsklt sied im

/infertigon
VON

ViMsimneni , Skeiiiizteiiipklii
IN xsrsäer uns koxenkorm , !

örennritklen(Nie Küksru . /tiokSmtoi')
ru bersbgesetrtsn Preisen.

Kein Kuss!
Nsntl-
srdeit!

von der Breche weg , zum
Spinnen , Weden und Bleiche»
angenommen für die bekannte Spin¬
nerei Tchornreute -Ravensbnrg.

Außerdem liefert zur Verarbeitung
die Fabrik Flachs u . Hanf zu 6(1 Pf.
und Abwerg zu 25 Pf . pro Psd.
Die Agentur : I . F . Hanselmaun.

Gestorbene.
Eßlingen : Atme Randecker , geb.

Himmelem, Seminaroberlehrers-
Gatün , 26 I.

Bietigheim : Otto Christ , früher Bahn-
hofreftaurateur.

Reichenbach i . T . : Ums . Schultheiß.
Lausten a . N . : Emma Hochstetter,

geb . SeichoW , Pfarrers - Wilws.
Heilbronn : Walter Strack, Major.
Stuttgart : Wilhelmine Müller , geb.

Laub.

WZ



Ausllls zur
^

^
7 !

Mr stehen am Vorabend wichtiger Reichstags Wahlen. Unser Kandidat

Fr . Keppler -Ealmbach
hat sich in Stadt und Land dm Wählern vorgeskllt und seine Grundsätze dar¬
gelegt.

Rechts sder links ist die entscheidende Frage !

der wähle rechts de«
Ksndidaies der

KMser»«li»ei Pmiei
Md de;

BMdes der Lridmrte.

Wer dic bewährten Grundlagen unserer Staats-

^ und Gesellschaftsordnung erhalten will

Wti keinen Abbau » sondern einen gerechten
Ausbau unterer Zoll - vnd Wntjlyasts-
Politik will

Wer eine gesunde Mittelstandspolitik zur
Erhaltung des Handwerker - u . Kauf¬
mannsstandes wirr

Wer Deutschlands Stellung im Rate der
Völker erhalten will

LH s ^ stehen die Parteien , welck e an den Grundlagen der Verfassung
des Deutschen Reiches rütteln » welche den großkapitalistischen
Freihandel begünstigen wollen, welche rach Oefftmng der
Grenzen für die VtchMvhr schreien , welche gegen die Bc-
drängung des Mittelstandes nur schöne Worte , aber keine
Enten haben!

Wahlmanöver aller Art werden noch in letzter Lrnnde von unseren Gegnern
gemacht.

Wir rufen allen Wählern zu, laßt euch weder verblüffen noch einschüch¬
tern » kommt zahlreich zur Wahlurne und gebet eure Stimme unserem
Reichstagskandidaten:

§ r
.

Ke
o

Am morgigenTage ruft uns die Pflicht an die Wahlurne , um darüber zu
enlscheiden, wer in dem nächsten Reichstag Misere Interessen zu vertreten hat.

Viele redliche und national gesinnte Männer sichen, verärgert durch
die immer größer werdenden Steuerlasten, die für manchen fleißigen Mann
zu einer fast unerträglichen Bürde geworden find , nun da und fragen sich:
Wen soll ich wähle » ?

Wir hören und lesen in den letzten Wochen und Tagen von jeder
Partei nur Schlechtes über die Leistungen der anderen Parteien und nur
Gutes über die Leistung der eigenen Partei , so daß der Uneingeweihte
einfach nicht mehr weiß, woran er eigentlich hält . In der gestrigen
Nummer von » Aus den Tannen " lesen wir eine lange Liste von Steuern,
die dem kleinen Mann auferlegt sind . Wer die Vorgänge der letzten Jahre
verfolgt hat, weiß zur Genüge, daß die liberalen Männer im Reichstag
mit Fürst Bülow an der Spitze, bereit waren, die notwendigen Steuern
auf die besitzenden Klassen abzuwälzen, aber die Konservative », dev
Bund der Landwirte und das Zentrum haben diesen Plan über
den Haufen geworfen und brachten es fertig , kaltblütig die Lasten wieder¬
um auf den ohnehin schwer rnit der Existenz ringenden kleinen Mann zu
werfen . Darum keine Stimme einem Konservativen.

Die Sozialdemokratie wirst sich als diejenige Partei auf, die
für Freiheit, Gleichheit , Brüderlichkeit eintritt, es hat aber noch keine
Partei gegeben, die so herrschsüchtig , so unerträglich gewalt¬
tätig gegeu ihre eigenen Genossen war , wie eben gerade die
Sozialdemokratie . Ihr Terrorismus gegen diejenigen, die nicht
tun , wie sie will, kennt gar keine Grenzen, davon können Euch di«
Bijouteriearbeiter in Pforzheim, die beim letzten Goldarbeiterstreik ihres
Lebens nicht mehr sicher waren, ein gar trauriges Lied singen , davon
wissen Euch auch die besonnenen und ruhig und vernünftig denkenden
Sozialdemokraten in Stuttgart sehr herbes und trauriges zu erzählen.

Die Sozialdemokratie brüstet sich so gerne damit, daß sie für die
Arbeiter sorgt , wohl, der Wahrheit die Ehre, sie sucht die Lage des
Arbeiters zu verbessern , aber dies muß der Arbeiter sehr teuer bezahlen,
denn viele Millionen von sauer verdientem Geld muß die Arbeiterschaft
den Gewerkschaften jährlich an Beiträgen bezahlen , so viel, daß, wenn dies
als Steuer zu bezahlen wäre, die Sozialdemokraten Mord u . Zeter schreien wür¬
den . Tausende von Gewerkschaftsbeamten leben speziell von Arbeitergroscheu.

Die Sozialdemokratie brüstet sich damit, daß sie die Steuerlasten
des kleinen Mannes verringern will, nun wer das glaubt , der gehe ein¬
mal in die Slädte , wo die Sozialdemokraten auf dem Rathaus die Ober¬
hand haben und er wird bald eines andem belehrt werden.

Gin Mann , dem noch sein Vaterland lieb und teuer ist,
ein Mann , der nicht dem Umsturz huldigen will , ein Man«
dem daran gelegen ist, daß unsere Volkswirtschaft in ge¬
sunde Bahnen kommt , darf einem Sozialdemokraten nie
und nimmer seine Stimme geben.

Es ist ein sehr erfreuliches Zeichen , daß die fortschritilich und liberal
denkenden Männer unseres Wahlkreises sich diesmal geeinigt haben, mit
vereinten Kräften für einen Mann einzustehen , der durch seine bisherige
Tätigkeit sich das Vertrauen misererer Mitbürger in reichem Maße er¬
worben hat und gewillt ist, auch fernerhin für das Wohl des kleinen
Mannes einzutreten un > nicht die Interessen der Gr . ßen und Starken zu
Lasten des Kleinen und Schwachen zu vertreten. Darum Mitbürger!
Tretet Mann für Mann ein für den bisherigen Abgeord-
rretenHerrnSchweickhardt. Denket nicht , auf meine Slimmekomml 's nicht
an, denn gerade das ist die Schuld , daß der kleine Mann so schwer belastet ist.

Hätten sich bei der letzten Reichstagswahl alle liberalen deutschen
Männer aufgemacht , und , wie es die Sozialdemokraten tun, bis auf
den letzten Mann gewählt, dann hätten wir eine liberale Mehrheit
gehabt und Millionen sauer verdienten Geldes wäre in de« Tasche«
des arbeitenden Mannes geblieben und die Steuern wären großenteils
auf die Reichen gefallen . Darum ihr Mitbürger , bleibe diesmal
keiner zn Hause und tretet morgen Man » für Mann ein für
den bisherigen Reichstagsabgeordneten

Herr« Schweickhardt.

swähler!
Die Entscheidung der Wahl steht vor der Ciir . Kaffe sich diesmal kein Wähler wie 1907 von dem

volksfeindlichen Konservativen und Volksgarteiler » welche vorgeben » Volksfreunde zn fein» in Wirklich¬
keit mit ihrer Politik die größten Volksfeinde sind» im Nebel hernmsühren!

Wähler ! gebt drshatb Eure Stimmen dem sozialdemokratischen Kandidaten , welcher .
!

ein Man « aus dem Volk
ist» nur für das Volk eintritt

» keine GeldsMpolitiK tteA , ein Vertreter des Mittelstandes , der weniger Be¬
mittelten und der Armen ist , gleiches Recht für Me verlangt nnd den Frieden will.

Wer es daher ehrlich mit dem Kolk und seine« Nächsten meint , der wählt im
V. Wahlkreis

de« KmdidM der WaldemkM Sttv Steiimmr!



Morgen ist der Tag der Abrechnung!
Morgen müßt Ihr durch den Stimmzettel Ener Urteil
abgeben über die Taten des vergangenen Reichstages.

Vor 5 Jahren hat der Reichskanzler Fürst Vülow die Wähler aufgesordert . die Regierung vom Zentrumsjoch ;n befreien.
Sie haben nicht nur das Zentrum ausgeschaltet, sondern auch die Sozialdemokratie stark znrückgedrängt . Der Bülowblock , be¬
stehend aus Konservativen und Liberalen trat ins Leben. Dieser Block hat Nützliches geschaffen ; wie z . B . das Keichsverrius-
gesrtz. Er wollte auch die Reichsfmanzen ordnen . Da kamen die Lockungen des Zentrums an die Konservativen . Aufs Neue
verbürgte es diesen das Millionengrschenk der Branntwein -Liebesgabe Vereint bringen die zwei Parteien die von der Regierung
ringebrachte gerechte Erbschaftssteuer zu Fall . Rur die Liberalen standen diesmal zur Regierung ; der Bülowblock zerfiel durch
die Schuld der Konservativen , die Konservativen brachten den verdienten Reichskanzler Bülow zu Fall.

Sie Wen, wie Mim sagte : „eia leichtfertig« Sgiel mit de» Zaieressca der Monarchie und des Vaterlandes gctricden"
, als

es galt, ihre« Geiddeatel za schützen!
Wähler ! Latz! Euch dar»« deine Wildere doaseroatioe Vaterlandsliebe «Maschen ! MWaat Waders der Bolds-

sremdlichdeit der Koaseroativea!
Die Konservativen stimmten gegen die Erbschaftssteuer. Diese schont die Armen und saht die Leichen.
Die Konservativen stimmten für die Zündholzsteuer. Diese schont die Reichen und drückt die Armen!
Die Konservativen find für Futtermittelzölle ; Futtermittel verkauft der norddeutsche Grotzgrnndbesitzer , der süddeutscheKleinbauer mutz fie durch den Zoll verteuert kaufe«.
Die Konservativen find gegen das gleiche Wahlrecht, fie entsechten das Volk und bevorzugen die Reichen und den Adel.
Die Konservativen tragen durch ihre ungerechte Politik die Schuld an dem Anwachsen der Sozialdemokratie.
Wähler ! Laßt Euch nicht täuschen dadurch , daß sich die Konservativen zum Hüter der Kirche

und des evangelischen Glaubens auswersen w illen.
Wer bedroht denn den evangelischen Glauben mehr als die Aebergriffe päpstlicher Machtansprüche , die das mit den Kon¬

servativen Verbündete Zentrum verwirklichen will. Denkt an die Borromänsenryklika , durch welche unsere Reformatoren irr
den Schmutz gezogen wurden . Stehen Euch römisch - katholische Priester näher als die Vertreter deutsch -evangelischer
Glaubensfreiheit?

Wähler ! Lasit Euch auch nicht blenden durch die Versprechungen der Sozialdemokratie!
Laßt Euch nicht verfuhren , Euren Unmut über die durch die Schuld des schwarz -blauen Blocks verfahrene
politische Lage dnrch den sozialdemokratischen Stimmzettel auszudrttcken!

Die Sozialdemokratie verschweigt Euch ihr Endziel: st : willde Vernicht mg aller selbständigen landwirtich Wichen und gewerblichen Existenzen!Sie will Euch zu willenlosen Maschinenteilen in ihrem Zakunftsstaat machen . Seht, wie schon jetzt in dieser Partei jede selbständige Geistesregung
unterdrückt wird!

Alsträge stellen und dem Staat die Mittel zur Ausführung und überhaupt zur Staatsverwaltung und Verteidigung verweigern, ist keine Kunst!Darum wählet nicht den « »ndidate« d -r « onfervativen , den Anwalt der Junker nutz F .-ennd deS 3 »trnmß!
wählt nicht den Sozialdemokraten , den Feind unseres Vaterlandes und der bürgerlichen Gesellschaft!
wäblt den Kandidaten der vereinigten bürgerlich -liberalen Parteien , der eintritt für

Gleichberechtigung der religiösen Glaubensbekenntnisse und Schutz der freie » U berzeugnng,
Gleichberechtigung aller Bürger vor dem Gesetz ( reine Ausnahmegesetze !)
Gleichheit und Allgemeinheit des Wahlrecht ;,
Gerechte Verteilung der Steuer » «n er möglichster Schinnas der Schwache«,
Gleichmäßige Berücksichtigung «nd Förderung der berechtigte» Interests » aller Stände,
Erhaltung der selbständige « Existenzen in Landwirtschaft und Gewerbe,
Sparsamkeit in Staats - «n» Heeresverwaltung unter
Bewilligung der zum Schntz unseres deutsche« Vaterlandes erforderliche» Machtmittel.Eine kraftvolle deutsche AuslandSpolitik ohne marktschreierisches SSbelrafiel « .

Wählet also unser» bisherige « bewährten Reichstagsabgeordneten

Heinrich Schweickhardt
Kaufmann in Tübingen

Nationalliberale (Deutsche) Partei . Fortschrittliche DolLspartei.
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